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Personen: 
 
Eseltriber  Gassebueb 
 
Zahnarzt  Muetter 
 
Gmüesfrou  Bueb 
 
Stadtrichter  Choch 
 
Grichtsdiener  Metzger 
 
Schlossherrin  Gastwirt 
 
Schlossdiener  Esel (zwe Spiler) 
 
1. Säuftetreger  Bürger 
 
2. Säuftetreger  Bürgerinne 
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 1. Akt 
 

 Märit im Stedtli 
 

 Links Eseltreiber mit Esel, Mitte Gemüsefrau auf 
einem Schemelchen hinter dem Korb, rechts 
Zahnarzt in seiner Bude. Patienten, Bürger und 
Bürgerinnen aus dem Städtchen, stellen sich vor 
der Zahnarztbude an. 

 
Gmüesfrou: Tomate! Mit Tomate isch me guet berate! Müesstet 

nid zum Zahnarzt springe, weder würdet Tomate 
choufe. Tomate! 

Eseltriber: Hiehäre mini Herrschafte! E chline Ritt gwünscht? 
Es Zwänzgi für ne Viertelstund! 

Gmüesfrou: Mit Tomate isch me guet berate! Tomate! Tomate! 
Eseltriber: Chöit dir nid no chli lüter brüele, Gmüesfrou? 
Gmüesfrou: I la mir z'Mu nid verstopfe, Eseltriber. - Tomate! 

Früschi Tomate! Mit Tomate isch me guet berate! - 
Mir hei Redefreiheit, Eseltriber. Mir hei 
Gwärbfreiheit. I brüele, so lut wi's mir passt. - 
Tomate! Tomate! 

Eseltriber: Hiehäre mini Herrschafte! Ds reinste Vergnüge uf 
mim Esel ga z'spaziere. Es einmaligs Erläbnis so ne 
lustige Ritt. E gsundi Abwächslig bi dere Souhitz! 

Gmüesfrou: Choufet Tomate! "Wer will an Leib und Seel 
gesunden, isst Tomaten in ganzen Pfunden." 

Eseltriber: "Wer bleibt gesund an Seel und Leib? Wer reitet Esel 
zum Zeitvertreib?" 

Gmüesfrou: Cha di Esel o so schön rime, Eseltriber? 
 
 (Gassenjunge, herumlungernd, hat sich vor den 

Esel gestellt.) 
Eseltriber: (hebt ihn auf den Esel.) Hoppla, mi Suhn, wosch 

ufem Esel rite? - Hesch es Zwänzgi? 
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Gassebueb: Ae - ä! 
Eseltriber: (stellt den Jungen auf den Boden.) Ke Gäld - kes 

Vergnüge! 
Gassebueb: Ha n'es Füfzgi. 
Eseltriber: (will ihn wieder hinaufheben.) Usgezeichnet, mi 

Suhn! Für n'es Füfzgi darfsch e Halbstund! 
Gassebueb: (sträubt sich.) Ae - ä. Wott lieber Magebrot choufe. 
Eseltriber: De fahr ab du Lusbueb! Was gaffisch mi Esel a? Mach 

dass de furtchunsch, Frächdachs! 

 

 (Gassenjunge läuft davon.) 

 

Gmüesfrou: Da gseht me's wieder, die hütigi Juged! Statt i ne 
gsunde Oepfu z'bisse, verderbe si sech d'Zähn mit 
Gschläck. Zuckerzüg git chranki Zähn, Oepfu mache 
d'Backe rot. 

Eseltriber: Oeies Sprüchli rimt nid, Gmüesfrou. Magebrot macht 
Backe rot. Dir müesst's mit Tomate probiere. 

Gmüesfrou: Dir söttet nid spotte, Eseltriber. Zuckerzüg macht 
chrank, Oepfuchost macht schlank. Mit Tomate isch 
me guet berate. Da heit dir öies Sprüchli. (Schmeisst 
mit einer Tomate nach ihm.) 

 

 (Mutter mit ihrem Knaben; kommen von rechts.) 

 

Eseltriber: Hiehäre mini Herrschafte! Hie isch Glägeheit für ne 
Spazierritt. Es Zäni für ne Viertelstund! 

Bueb: (zieht an der Hand der Mutter.) Mammiii! Esel rite! 
Muetter: Aber, Schatzibutzi, so ne grusige Esel. Du 

verdräckisch der nume d'Sunntigshösli. 
Bueb: (heult.) Aeäää! Esel rite! Aeääää! 
Eseltriber: Madame, gönnet doch öiem Herr Suhn ds schönste 

Erläbnis vo sim Läbe. - Hoppla, mi Suhn!  (Hebt den 
Knaben hinauf. Der Esel beginnt zu tänzeln.) 

 (Knabe schreit wie am Spiess.) 
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Muetter: Aber, Schatzibutzi! Chumm, chumm! Das böse Tier! 
Nei aber o, das isch ja läbesgfährlech so nes bösartigs 
Tier. 

Eseltriber: (hat den heulenden Knaben auf den Boden 
gestellt.) Was heisst da böses Tier? Es lammfromms 
Tier isch es, mis Eseli. Uese Herr Jesus pärsönlech 
isch ja uf emene settige Esel uf Jerusalem cho. Das 
liebe Tier isch vil z'guet für öies Schatzibutzi. Aer 
erchlüpft mer's ja ganz mit sim Ghül! - Ruhig, ruhig 
du bravs Tier! 

 
 (Mutter mit ihrem Knaben ab nach links.) 
 
Gmüesfrou: Wider e Chund furtglüffe, Eseltriber. Oeii Gschäft 

göh schlächt. 
Eseltriber: Oeii Liebesöpfel finde o nid rissende Absatz! I 

verzichte uf settigi Chundschaft. Verwöhnti Bängle! 
Mache i d'Hose, wenn's Aernst gilt! 

Gmüesfrou: Oeii Töibi breicht d'Muetter. D'Eltere verwöhne 
d'Chind. 

 
 (Koch kommt von links.) 
 
Eseltriber: (zu dem dicken Mann, der vorbeigeht.) He, hallo! 
Koch: Meinet dir mi? 
Eseltriber: E Ritt gwünscht? Prima Abmagerigskur! 
Koch: Ma, sit dir vernünftig: Ig uf öiem Esel! Bi dere Hitz? I 

bi im Tierschutzverein! 
 (Stellt sich beim Zahnarzt hinten an.) 
Gmüesfrou: Me würd öich azeige, Eseltriber. Wäge Tierquälerei. 

Dir chämtet vor Gricht, dir und öie Esel. 
Eseltriber: Alls rennt zu däm verflixte Zahnarzt übere. I muess 

öppis angers probiere. - Mini Dame und Herre! Hie 
isch der Isidor, das Wundertier. Chömet cho luege: 
der Esel wo cha rächne! Isidor zeigt öich sini 
sensationelle Künst! "Isidor, der gelehrte Esel!" 
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 (Publikum sammelt sich von allen Seiten an; die 
wartende Schlange vor der Bude des Zahnarztes 
wird immer kürzer.) 

 
Eseltriber: Mini Herrschafte! Hie stelle ig öich vor: Isidor. Em 

Usgseh na en Esel wi jede andere Esel... 
Zahnarzt: (kommt herausgelaufen, mit einem riesigen 

Instrument fuchtelnd.) He, Ma! Dir vertribet mir 
mini Chunde mit öiem Gschrei! 

Eseltriber: ... wi jede andere Esel. Aber begabt, vernunftbegabt, 
mini Herrschafte, klueg wi kes zwöits Tier, gschiit 
wie ig u du! 

Zahnarzt: (immer noch fuchtelnd.) Heit dir ghört! Dir störet!  
(Zieht sich zurück.) 

Eseltriber: Säg dene verehrte Herrschafte, Isidor, wie viel Ohre 
hesch du? - Isidor!  (Stösst den Esel mit dem Knie.) 

Esel: J-aaa! J-aaa! 
Eseltriber: Ganz richtig! Zwöi Oehrli, Isidor, du supergschihts 

Tier. Zwöi het er gseit. 
Esel: (schreit unbeirrt weiter.) J-aaa! J-aaa!... 
Eseltriber: (versetzt ihm wieder Stösse.) Gnue, du Tscholi! 
Gmüesfrou: (ist aufgestanden, klatscht in die Hände.) Bravo, 

bravo, däm glehrte Esel! 
Publikum: (johlt und klatscht.) Bravo! Bravo! Bravo! 
Eseltriber: Und - Isidor, wie mängs Bei het mis zuckersüesse 

Tierli? - He, Isidor, wie mängs? 
Esel: (schreit nur zweimal.) J-aaa! J-aaa! 
Eseltriber: (der gezählt hat, mit den Fingern in der Luft.) 

Stockfisch! - J-aaa! Drü! J-aaa! Vier! Usgezeichnet! - 
Applous für e Isidor, mini Herrschafte! 

Publikum: (klatscht und ruft stürmisch Bravo, allen voran 
die Gemüsefrau.) Bravo, bravo, bravo! 

Eseltriber: Bedank di ganz höflech bim verehrte Publikum, 
Isidor! 

Esel: (nickt mit dem Kopf, kreuzt die Vorderbeine.) 
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Eseltriber: Zum Schluss vo der hüttige Vorstellig: Isidor, der 
Esel wo tanzet!  (Eseltreiber singt und spielt auf 
der Zupfgeige oder Ukulele, z.B. nach der Melodie: 
"Es gyget en Esel, es tanzet e Chue, di alti Frou 
Müller schlaht Pouke derzue.") 

 

 Jetz tanz doch mi Esel 
 u bis e ke Chue 
 u tanz doch mit allne 
 vier Bei derzue. 

 

 (Esel vollführt drollige Tanzschritte.) 

 

 jetz tanzet mi Esel 
 jetz tanzisch o du 
 jetz tanzet ihr Lütli 
 vom Stedtli derzue. 
Publikum: Jetz tanzet der Esel, 
 jetz tanzisch o du, 
 jetz tanze mir Lütli 
 vom Stedtli derzu. 
 
 (Es bildet sich ein Zug: voran der spielende 

Eseltreiber, dann der tanzende Esel, hinterher das 
singende und hopsende Publikum. Alles ab nach 
links.) 

 
Zahnarzt: (dem der letzte Patient, zwischen den Beinen 

durchgeschlüpft, entwischt ist, kommt wieder 
herausgerannt.) Lumpige Esel! Unglücksvich! - Alls 
louft dervo! 

Gmüesfrou: (wieder hinter ihrem Korb.) Ei Esel louft em andere 
na. 

Zahnarzt: (geht zu seiner Bude zurück.) Und i cha mi Bude 
zuetue. 

Schlossdiener: (erscheint von links; er ist schon ziemlich 
betrunken, versucht aber Würde und Haltung zu 
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bewahren.) Chönnti di Dame mi - mir der Wäg zei - 
eige zum ho - hochberühmte Zahnarzt Dokter 
Struthahn? 

Gmüesfrou: I bi ke Wägwiser. Aber bitte, wenn dir tapfer sit: dert 
äne. Aber, ufpasse, bissige Hund. Aer het e schlächte 
Luun, der hochberüehmt Herr Dokter. 

Schlossdiener: Da - danke. (Wankt über den Platz.) 
Gmüesfrou: Däm het di Hitz o zuegsetzt. Oder villicht het er sech 

o nume müesse Muet atrinke, bevor är zum 
Zahnknacker geit. 

Schlossdiener: Ha - hanig d'Ehr, vor em ho - hochberüehmte Dokter 
Struthahn z'stah? - M - mi Herrschaft isch anere 
plötzleche sozsäge Zahnchrankheit - sozsäge 
erchranket. 

Zahnarzt: Werum chunnt si de nid sälber, öii Herrschaft? 
Schlossdiener: Si w - wagt sech nid under d'Lüt. Linggi Backe, nei, 

rächti Backe isch hö - höch ufgschwulle, - sozsäge. E 
jammervolle Ablick, sozsäge. W - wenn der Herr 
Zahnarzt wett so guet si... 

Zahnarzt: Wär isch öii gnädigi Herrschaft, we me darf frage? 
Schlossdiener: M - mi gnädigi Herrschaft? - D'Schlossherri uf der 

Homburg. Kennt der Herr Dokter Struthahn 
d'Homburg? 

Zahnarzt: Hm. E länge Wäg bis derthäre. Aber i muess: "die 
Pflicht ruft", da chan i nid warte. I chume, sobald i 
mini Instrumänt zämepackt ha. 

 (Beginnt mit dem Sortieren seiner 
Mordwerkzeuge, als da sind: Beisszange, Hämmer, 
Meissel, Bohrer.) 

Schlossdiener: (schaut mit runden Augen zu, wie der Zahnarzt die 
einzelnen Stücke bespuckt und mit seinem 
Taschentuch abreibt, bevor er sie in einer 
Reisetasche versorgt.) 

Zahnarzt: (hantierend.) Mir chönnte der Wäg zäme mache? Wi 
sit dir i d'Stadt cho? 

Schlossdiener: M - mit emene Buur, wo z'Märit isch. Er het mi la 
ufhocke uf sim Esel. - Em Exgüsee, e, i ha no 
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Kommissione z'erledige i der Stadt. Exgüsee Herr 
Dokter. 

Zahnarzt: Ig o! 
Schlossdiener: (macht Bücklinge, die ihn beinahe umwerfen, vor 

dem Zahnarzt, vor der Gemüsefrau, dann nach 
rechts ab.) 

Gmüesfrou: Das isch e Trottel vom ne Diener, offebar e wehlidigi 
alti Jumpfere, si Schlossherri uf der Homburg. 

Zahnarzt: Oeb alt oder jung, das isch mir glich, mi kümmerets 
nid. Z'wichtigste isch: ändlech e richtige Fall. 

Gmüesfrou: Oemu für öies Portmonnee - uf jede Fall. 
Zahnarzt: (hat inzwischen fertig gepackt.) Aber wi chumen i 

nume derthäre? 
Gmüesfrou: Zwo Stung häre, zwo zrügg. U das bi dere Hitz! Dir 

sid würklech nid z'benide. 
Zahnarzt: I muess e Esel miete. Mine isch ufem Poste, het 

Durchfall. Usgrächnet jetz laht mi das dumme Vich 
im Stich. 

Gmüesfrou: U dä höflech Lümmu, dä hochherrschaftlech Diener, 
isch natürlech i di nächsti Beiz verschwunde, für sech 
z'erhole vo däm Schreck. 

Zahnarzt: Mit däm isch vorem Abe nid z'rächne. So zwider mir 
das jetz isch, i muess luege, das i dä Brüeli vom ne 
Eseltriber verwütsche. (Lüftet den Strohhut und 
geht nach links ab.) 

Gmüesfrou: Gueti Reis!  (Steht auf, nimmt ihren Korb an den 
Arm und tritt vor.) Und i cha jetz ou zämepacke. Alls 
het sech vor der Sunne versteckt, het sech i d'Hüser u 
d'Beize gflüchtet. Di schöne Tomate! Wi wirde i die 
jetz los? 

 

V o r h a n g 
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  2. Akt 
 
 Aebeni ohni Böim 

 
 Von rechts treten auf der Esel und dahinter der 

Eseltreiber, auf dem Esel der Zahnarzt. 
Durchdringendes Grillengezirp. 

 
Zahnarzt: (um die Stirn ein Taschentuch, den Strohhut im 

Genick, fächelt sich Luft, hält mit der andern 
Hand eine fast leere Flasche.) Geit das no lang dür 
die gottverlasseni Gäged? Kei Boum, kei Struch. Nüt 
wo Schatte git. Nume die ewigi Sunne u das 
Grillezirp. Zum Verrucktwärde! Di letschti Fläsche, 
der letscht Tropfe! 

Eseltriber: (da der Esel bockt.) Vorwärts! Vorwärts! - Ja, was 
isch los? Vorwärts! Der Dokter het üs e schäbige 
Füfliber zahlt für ds Marschiere u nid für z'blibestah. 
Hü!  (Nimmt die Zügel und reisst daran, aber der 
Esel bleibt störrisch.) 

Zahnarzt: (in Gefahr, vom wild ausschlagenden Esel 
herunterzupurzeln.) La doch dä Esel! Du 
schriissisch ihm ja no der Chopf vom Liib. Wenn är 
nid wott! Der Gschider git nah. - I cha o nümm. Hilf 
mer abstige. 

Eseltriber: (hilft dem Zahnarzt aus dem Sattel, was 
umständlich vonstatten geht, denn der Zahnarzt 
ist ein übermässig dicker Mann.) Vorsichtig! 
Vorsichtig, Herr Dokter! 

Zahnarzt: (macht ein paar Schritte, fächelt mit dem 
Schnupftuch, klatscht "Mücken" tot, schaut 
seufzend zum Himmel auf, pustet.) E mörderischi 
Hitz! Alls chläbt am Liib, puh! 

Eseltriber: (nimmt dem Esel das Zaumzeug ab.) 
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Zahnarzt: (bleibt beim Esel stehen, blickt auf den Boden, 
setzt sich plötzlich, mit erleichtertem Aechzen, in 
den Schatten des Esels.) 

Eseltriber: (der sich mit einem eisernen Kamm die Haare 
kämmt.) Eh, - Herr Dokter, was machet dir da, was 
söll das? 

Zahnarzt: (halb belustigt, halb ärgerlich.) Du gsehschs: I setze 
mi i Schatte vo dim Esel. D'Sunne brönnt mir ganz 
schrecklech uf e Schädel. (Trocknet sich die Stirn.) 

Eseltriber: (immer mit dem Kamm, nun auch die 
Mähnenhaare des Esels kämmend.) Ne-nei, mi 
Herr, so hei mir nid ghandlet. Der Esel han-i öich 
vermietet, vom Schatte hei mer keis Wort gredt. 

Zahnarzt: (sich ereifernd.) Was zum Gugger! Der Schatte geit 
mit em Esel und der Esel mit sim Schatte. I ha Esel 
und Schatte gmietet, das isch wohl öppe klar. 

Eseltriber: (der seine Ruhe bewahrt.) Ganz und gar nid, Herr 
Dokter. Esel und Schatte, das si zwo Sache. Hie steit 
der Esel und hie ligt der Schatte. Dir heit mir der 
Esel für ne Füfliber abgmietet. U jetz hocket dir im 
Schatte vom Esel; dä heit dir mir nid abgmietet. Dir 
hättet mir müesse säge, dir wöllet der Schatte o 
derzue miete. Mit eim Wort, Herr Dokter, stöht uf, 
stiget uf, d'Reis geit witer. Süsch zahlet dir mir für e 
Schatte mi Priis. 

Zahnarzt: (der endlich wieder Worte findet.) Da söll mer doch 
der Donner drifahre! Waas? I ha für dä Esel zahlt, jetz 
söll i o no für si Schatte zahle? I wär ja sälber e 
drüfache Esel, wenn i das täti! Der Esel ghört der 
ganz Tag mir, und i wott mi i si Schatte setze, genau 
so mängisch wie nes mir passt und genau so lang wie 
ni wott, da dermit chasch rächne. 

Eseltriber: (zerquetscht Flöhe zwischen den Fingern, bläst 
den Eisenkamm aus.) Isch das im Aernst öii Meinig? 

Zahnarzt: Aber sicher! 
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Eseltriber: (den Kamm einsteckend.) So chömet Herr Dokter, 
mir göh grad wider zrugg i d'Stadt vor e Richter. De 
wei mer de luege, wär vo üs bedne rächt het. 

 So sicher dass der heilig Franz mir u mim Esel 
gnädig isch, wott i luege, wär mir der Schatte vo mim 
Esel gäge mi Wille und ohni z'Zahle, cha abtrotze! 

Zahnarzt: (dringt mit erhobener Faust auf den Eseltreiber 
ein, aber vor dem baumlangen Kerl lässt er den 
Arm, ruckweise, sinken.) I schwarte di düre, du 
Hund! - Kei Angst, mir träffe üs vor em Stadtrichter 
wider. (Rennt wütend davon.) 

Eseltriber: (umständlich den Esel wendend.) Da pressiert's uf 
ds Mal nümme. Mi duret nume di armi Chranki, wo 
vergäbe uf e Zahnknacker wartet. - Hü! 

Zahnarzt: (ist zurückgelaufen, halb in der Kulisse.) 
Betrüeger! Du ruiniersch mini Praxis! 

Eseltriber: (den Esel am Zaum führend.) Usbüter! 
Mönscheschinter! Du vergönnsch mir mini suur 
verdienete Batze! 

 
 (Beide mit lautem Geschrei ab nach rechts.) 
 
 (Von links wankt eine Sänfte heran, mit 

Vorhänglein verschlossen, von zwei 
Sänftenträgern getragen. Mitten auf der Bühne 
gibt es eine Stockung, der vordere Mann setzt ab, 
so dass der Kasten schief steht.) 

 
Stimme: (aus dem Innern der Sänfte.) Iiii!! 
2. Sänftentr.: He, Johann! Was söll das? 
1. Sänftentr.: Verschnufe wott i. Das isch ja ne Bierhitz, nid zum 

Ushalte. Stell doch ab! 
2. Sänftentr.: (stellt endlich ab.) Dere pressiert's drum, das weisch 

doch. 
 
1. Sänftentr.: (setzt sich in den Schatten der Sänfte, er zieht ein 

Fläschchen hervor, betupft mit befeuchteten 
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